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Impressum Liebe Langenfelder …

(FST) In dieser Ausgabe berichten wir wieder ausführlich über den über die 

Stadtgrenzen hinaus bekannten Reusrather Lichterzug. Der innerstädtische 

Langenfelder Karnevalszug des Festkomitees Langenfelder Karneval steigt in 

diesem Jahr am Samstag, den 14. Februar 2026, er setzt sich ab etwa 14.11 Uhr 

in Bewegung. In der Nachbarstadt Monheim am Rhein geht zwei Tage später 

der traditionelle Rosenmontagszug über die Bühne. Die Eheleute Walter und 

Regina Mehring stellen in dieser Session das Langenfelder Prinzenpaar. 

Der Bercheser Veedelszoch in Langenfeld-Berghausen startet am Sonntag, den 

15. Februar, ebenfalls um etwa 14.11 Uhr. Im Zelt auf dem Parkplatz des SSV 

Berghausen an der Baumberger Straße steigt dann ab 16.11 Uhr eine After-Zoch-

Party (Eintritt 15 Euro). Eine Ü25-Altweiberparty gibt es an selber Stelle am 12. 

Februar ab 19 Uhr (Eintritt ebenfalls 15 Euro). Ein Dreigestirn für die Session 

2025/26 fand sich übrigens in Berghausen nicht. „Dennoch feiern wir Karneval – 

mit ganz viel Herz, laut, bunt und großartig“, hieß es aber aus den Reihen der 

Interessengemeinschaft Berches.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die April/Mai-Ausgabe: Mittwoch, der 18.03.2026

 Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 

 Einbruchhemmende-Türen

 Gleittürsysteme auf Maß

 Holz-Bodenbeläge

 Paneele und

 Wandverkleidungen

 Terrassen aus Holz od. WPC

 Zaunanlagen

 Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

Wohnen mit 
Holz - Wellness 
für die Seele!

Öff nungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 17.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr

Monheim am Rhein | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0
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Langenfelder Regional

Neujahrsempfang der Lebenshilfe: Sozialstaat unter Druck 
Die Probleme und Herausforderungen des Sozialstaates standen im Mittelpunkt der traditionellen Veranstaltung

In welcher Gesellschaft wollen 
wir leben – und was können, 
wollen und müssen wir uns 
leisten? Diese zentralen Fra-
gen standen im Mittelpunkt 
des traditionellen Neujahrs -
empfangs der Lebenshilfe 
Kreisvereinigung Mettmann. 
Der Fokus der Veranstaltung 
lag auf den wachsenden Her-

ausforderungen für den 
Sozial staat und den daraus re-
sultierenden Konsequenzen 
für die Wohlfahrtspflege. 
 

Strukturelle Verunsicherung 
 
Steigende Kosten, zunehmende 
Anforderungen und zugleich un-
sichere finanzielle Rahmenbe-

dingungen sorgen für eine struk-
turelle Verunsicherung, die 
sozia le Träger bundesweit vor 
große Aufgaben stellt. Auch die 
Lebenshilfe Kreisvereinigung 
Mettmann ist von diesen Ent-
wicklungen betroffen. Die Unsi-
cherheit erschwert nicht nur 
langfristige Planungen und die 
Weiterentwicklung von Angebo-
ten, sondern wirkt sich vor allem 
auf die Lebensrealität von Men-
schen mit Beeinträchtigung und 
ihren Familien im Kreis Mett-
mann aus. Im Mo.Ki-Café in Mon-
heim trafen sich Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft, Vereinen und 
Interessenvertretungen aus dem 
gesamten Kreisgebiet auf Einla-
dung der Lebenshilfe zum Aus-
tausch. In guter Tradition warf 
Nicole Reinhold-Dünchheim, 
Vorstandsvorsitzende der Verei-
nigung, einen Blick auf das zu-
rückliegende Jahr, das für die Le-
benshilfe von zahlreichen Her-
ausforderungen geprägt war. Im 
Mittelpunkt standen dabei die 
schwierigen Verhandlungen mit 
dem Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) über die Refinanzie-
rung gestiegener Personalkos-
ten. 
 
Politische und administrative 

Entscheidungen 
 
Christian Woltering, Vorstand 
des Paritätischen NRW, ordnete 
die strukturellen Probleme in sei-

nem Impulsvortrag in einem 
größeren gesellschaftspoliti-
schen Zusammenhang ein. „Der 
Sozialstaat ist nicht überfordert, 
weil er zu viel leistet“, sagte Wol-
tering. „Er ist überfordert, weil 
seine Steuerungslogik und seine 
operative Umsetzung zuneh-
mend dysfunktional werden.“ 
Besonders kritisch sei, dass der 
wachsende Druck immer stärker 
auf die Träger sozialer Arbeit ver-
lagert werde. „Sie müssen die 
Folgen politischer und adminis-
trativer Entscheidungen ausba-
den“, so Woltering. Die Leidtra-
genden dieser Entwicklung 
seien nicht zuletzt die Men-
schen, die auf Unterstützung 

und verlässliche Angebote ange-
wiesen sind. Neben politischen 
und finanziellen Rahmenbedin-
gungen ist es vor allem das En-
gagement einzelner Menschen, 
das soziale Arbeit trägt und 
weiterentwickelt. Ein sichtbarer 
Ausdruck dafür war die Ehrung 
von Dieter Trappe. Für seine 
langjährigen ehrenamtlichen 
Verdienste zeichnete Nicole 
Reinhold-Dünchheim den Mon-
heimer mit der Ehrenmedaille 
und Ehrennadel der Lebenshilfe 
aus. Den musikalischen Rahmen 
des Empfangs gestalteten in die-
sem Jahr Yuli, Lena und Johanna 
als Querflöten-Trio der Musik-
schule Monheim. (PM/HMH) n

Das Mo.Ki-Zentrum, städtisches Haus für Kinder- und Jugendhilfen und Sitz der Interdisziplinäre Frühförderung der Lebenshilfe, war in diesem Jahr Schauplatz des Neujahrsempfangs.

Für seine langjährigen ehrenamtlichen Verdienste zeichnete Nicole 
Reinhold-Dünchheim den Monheimer Dieter Trappe mit der Ehrenmedaille 
und Ehrennadel der Lebenshilfe aus. Fotos (3): Lebenshilfe

Anzeigenannahme: 
0171 / 510 17 44
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Langenfelder lokal

Reusrather Lichterzug feiert seinen 20. Geburtstag 
Magische Momente im Langenfelder Süden

Wenn am Karnevalssonntag, 
den 15. Februar 2026, die 
Dämmerung über dem Lan-
genfelder Süden hereinbricht, 
steht ein ganz besonderer 
Meilenstein bevor: Der weit 
über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannte Reusrather Lichter-
zug feiert sein 20-jähriges Be-
stehen. Was im Jahr 2006 klein 
begann, hat sich längst zu ei-
nem der spektakulärsten Kar-
nevalsevents im gesamten 

Rheinland entwickelt. Das Rüs-
rother Carnevals Comitee 
(RCC) bereitet sich darauf vor, 
zu diesem runden Geburtstag 
eine besonders glanzvolle 
Show abzuliefern. 
 

Ein Jubiläum der Lichtkunst  
 
In diesem Jahr setzt sich der „je-
cke Lichterwurm“ um 18.11 Uhr 
am Reusrather Platz in Bewe-
gung. Die bewährte Route führt 

die Teilnehmer und Tausende 
Besucher durch die „Insekten-
siedlung“ – über die Heerstraße, 
den Grillenpfad, den Bienenweg 
und die Gartenstraße bis hin zur 
Opladener Straße. Ein magischer 
Moment erwartet die Zuschauer 
erneut an der „Reusrather Haupt-
straße“: Kurz bevor der Zug dort 
einbiegt, wird die offizielle Stra-
ßenbeleuchtung ausgeschaltet. 
In dieser Dunkelheit gehört die 
Bühne ganz den aufwendig illu-

minierten Prunkwagen und den 
leuchtenden Fußgruppen, die 
für den gewünschten optischen 
Effekt sorgen. Es ist in diesem 
Jahr der 19. Lichterzug, da er 
pandemiebedingt 2021 und 
2022 ausfiel. 
 

Musikalische Vielfalt 
 
Ein Markenzeichen des Zuges ist 
die akustische Untermalung, die 
beim Jubiläum besonders ab-
wechslungsreich ausfällt. Zuglei-
ter Andreas Buchheim setzt auf 
eine Mischung, die jeden Jecken 
mitreißt: „Musik aus der Konser-
ve“ sorgt mit kraftvollen Karne-
vals-Beats direkt von den Wagen 
für Partystimmung entlang der 
gesamten Strecke. Traditionelle 
Blaskapellen, mitreißende Gug-

genmusik und rhythmische 
Sambatöne ziehen zudem die 
Besucher mit Livemusik in ihren 
Bann. Dudelsackspieler verlei-
hen dem Zug eine ganz beson-
dere, eine schottische Note. Op-
tisches Highlight: Passend zum 
Konzept des Zuges sind nicht 
nur die Musiker kostümiert, son-
dern auch ihre Instrumente mit 
Lichtern festlich verziert. 
 

Internationale Begeisterung  
 
Die Strahlkraft des Lichterzugs 
hat längst eine internationale Di-
mension erreicht. Das RCC be-
richtet stolz von Stammbesu-
chern und Anwohnern, die ge-
zielt Freunde aus England oder 
sogar Australien zum gemeinsa-
men Feiern nach Reusrath einla-

Der Lichterzug besticht durch musikalische Vielfalt. Die Alphornbläser führen den Zug an. Dieses Jahr feiert der Lichterzug seinen 20. Geburtstag. Fotos (4): RCC

Auch die Besucherinnen sorgen für Farbenfreude.

getränke | schanktechnik | equipment

Ventadrinks GmbH
Schneiderstraße 76
40764 Langenfeld 
www.venta-drinks.de

+49 2173 26461-80
info@venta-drinks.de

FÜR EINEN ERFRISCHEND REIBUNGSLOSEN ABLAUF.

Ventadrinks_Anzeige_90x70mm.indd   1 23.01.2026   11:16:51
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den. Diese enorme Resonanz 
und die stetig wachsende Fan-
gemeinde machten vor einigen 
Jahren bereits eine Verlänge-
rung des Zugweges nötig, um al-
len Besuchern sicher Platz zu 
bieten. Dass der Reusrather Kar-
neval eine Sonderstellung ein-
nimmt, merkt man spätestens 
beim Schlachtruf: Während im 
restlichen Langenfeld das „He-
lau“ regiert, bleibt Reusrath stolz 
bei seinem herzlichen „Alaaf“. 
 

Mitgliederzuwachs 
und Einladung 

 
Die lokale Verbundenheit spie-
gelt sich auch in der Vereinsent-
wicklung wider. Seit 2021 ver-
zeichnet das RCC einen Zu-
wachs der Mitgliederzahlen um 
30 Prozent. Besonders stolz ist 
der Verein auf seinen Nach-
wuchs: Die aus 31 Kindern beste-
hende Tanzgruppe trainiert be-
reits seit Wochen intensiv, um 
bei den Auftritten zu glänzen. 

Das Rüsrother Carnevals Comi-
tee lädt alle Jecken und Neugie-
rigen herzlich ein, am 15. Febru-
ar nach dem Zug traditionell bei 
der After-Lichterzug-Party im 
Reusrather Schützenheim an der 
Brunnenstraße weiter zu feiern, 
um den Abend des Lichter-
wurms gebührend ausklingen 
zu lassen. Um die Stimmung 
nach dem Umzug auf dem Sie-
depunkt zu halten, konnten 
zwei bekannte Größen der regio-
nalen Musikszene gewonnen 
werden: DJ Markus und DJ Sven 
werden an den Mischpulten für 
einen abwechslungsreichen Mix 
aus Karnevalsliedern, Party-Hits, 
Klassikern und aktuellen Charts 
sorgen. Für Essen und Trinken ist 
ebenfalls bestens gesorgt. Um 
sich eines der begehrten Tickets 
zu sichern, wird ein frühzeitiger 
Kauf empfohlen. Der Ticketpreis 
beträgt 21 Euro. Die Karten sind 
bei folgenden Partnern zu den 
jeweiligen regulären Öffnungs-
zeiten erhältlich: Fortuna Winter-

garten GmbH und Brautmoden 
mit Herz (direkt gegenüber dem 
Langenfelder Rathaus). „Wir freu-
en uns darauf, gemeinsam mit 
den Langenfeldern einen glanz-
vollen Abschluss des Lichterzug-
Tages zu feiern“, so die Organisa-
toren. Aufgrund der hohen 
Nachfrage in den Vorjahren wird 
darauf hingewiesen, dass das 
Kontingent begrenzt ist. 
 

Sammlung 
 
Wie in den letzten Jahren schon 
führten die RCC-Mitglieder auch 
in den ersten Wochen des Jahres 
2026 eine Haussammlung in 
Reusrath durch. Straßenreini-
gung, Sanitätsdienst, Toiletten, 
Absperrungen, Verkehrskadet-
ten, Musikgruppen im Lichter-
zug sowie das Wurfmaterial: al-
les Kostenfaktoren, die zu einem 
Karnevalsumzug gehören. Er-
neut wird direkt am Zugweg im 
Langenfelder Süden nicht ge-
sammelt. (PM/FST) n

Nach dem Zug wird auf der After-Lichterzug-Party im Schützenheim weiter gefeiert.

• Insektenschutz

• Sonnenschutz

• Tapeten

• Gardinen / Dekorationen

• Teppichboden

• Gardinenwaschservice

Trompeter Str. 12 a · 40764 Langenfeld-Reusrath
Telefon 0 21 73 / 2 03 81 00
www.cramer-lemke.de

Ide
en

für

jed
en

Ra
um

Cramer & Lemke

Grafik: RCC 

www.stw-langenfeld.de/media

www.stw-langenfeld.de

Jeck op Energie!

Mir versorge Langenfeld -  
met Strom, Gas, Internet und viel Hätz. Jetz’ Kombiprodukte 
schnappen, domet bei üch emmer jote Stimmung herrscht.

Langenfeld feiert. 
Wir liefern.
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Leckeres 

 
(FST) Wieder geöffnet hat seit ei-
nigen Wochen der Schlemmer-
grill am Berliner Platz, dauerhaft 
geschlossen seit Ende des Jah-
res hat hingegen der Ratskeller 
gegenüber vom Amtsgericht. 
Auch die Confiserie Hussel in 
der Stadtgalerie hat ihren Be-
trieb eingestellt. Für die ge-
schlossene Trattoria Casa Brunet-
ti an der Düsseldorfer Straße 52 
gibt es einen Nachfolger: Das 
Restaurant „Taverne Mythos“ bie-
tet hier seit Mitte Januar griechi-
sche Speisen feil. n 

 

Kinderfinder 
 
(PM/FST) Einen wichtigen Bei-
trag zur Sicherheit der Kleinsten 
leistete die Provinzial-Geschäfts-
stelle Bellgardt in Langenfeld-
Reusrath in Form einer großzügi-
gen Spende in Form von rund 
500 sogenannten Kinderfindern, 
die unlängst an die Feuerwehr 
Langenfeld übergeben wurden. 
Die leuchtend gelben Aufkleber 
mit dem symbolischen Kinder-
Motiv sollen künftig in vielen 
Haushalten helfen, Leben zu ret-
ten. Kinderfinder zeigen den Ein-
satzkräften im Brandfall an, wo 
Kinder schlafen könnten – eine 
entscheidende Hilfe, wenn in 
verrauchten Räumen jede Se-
kunde zählt. Die Aufkleber sind 
Teil der Brandschutzerziehung, 
mit der die Feuerwehr Kinder 
schon früh über richtiges Verhal-
ten im Brandfall aufklärt. „Mit 
dieser Spende möchten wir die 
wichtige Arbeit der Feuerwehr 
unterstützen und einen Beitrag 
dazu leisten, dass Kinder im Not-
fall schneller gefunden und ge-

rettet werden können“, sagte 
Dennis Bellgardt Geschäftsstel-
lenleiter der Provinzial-Versiche-
rung in Reusrath, der gemein-
sam mit seiner Vertriebsassisten-
tin Anja Ernst die Hauptfeuer- 
und Rettungswache an der Lind-
berghstraße besuchte. Begrüßt 
wurden die Gäste dabei vom 
stellvertretenden Leiter der Feu-
erwehr Langenfeld, Torsten Mas-
low, der ihnen seinen Dank für 
diese Spende im Sinne der Si-
cherheit für die Kleinsten in Lan-
genfeld aussprach. Er hob darü-
ber hinaus die Bedeutung der 
Brandschutzerziehung hervor, 
die zu Beginn des Jahres von 
Hauptbrandmeister Kevin Loose 
übernommen wurde. Auch Ke-
vin Loose zeigte sich dankbar 
für die Unterstützung: „Die Kin-
derfinder sind ein einfaches, 
aber wirkungsvolles Mittel, um 
die Sicherheit in den eigenen 
vier Wänden zu erhöhen. Dank 
dieser Unterstützung können 
wir nun viele Familien in Langen-
feld damit ausstatten.“ Dank und 
Lob für die Spende und das En-
gagement des Brandschutzerzie-
hers der Feuerwehr bringt auch 
der für die Wehr verantwortliche 
Erste Beigeordnete der Stadt 
Langenfeld, Christian Benzrath, 
nach der Übergabe der Kinder-
finder zum Ausdruck: „Unser 
Brandschutzerzieher Kevin Loo-
se liegt mit seiner Intention rich-
tig, den Besuch bei der Feuer-
wehr für Vorschulkinder noch er-
lebbarer zu gestalten. Er hat er-
kannt, dass es gerade im Kindes-
alter schön ist, nach einem Be-
such etwas Greifbares mit nach 
Hause zu nehmen, damit sich 
das Erlernte dadurch besser fes-
tigen kann. Die Kinder verbin-
den diese Kinderfinder immer 
mit Verhaltensregeln im Notfall.“ 

Der Kinderfinder ist ein reflektie-
render Aufkleber, der an der Kin-
derzimmertür angebracht wird. 
Im Brandfall weist er den Feuer-
wehrkräften den Weg – be-
sonders dann, wenn dichter 
Rauch die Sicht erschwert. Ent-
wickelt wurde der Kinderfinder 
gemeinsam von Feuerwehren, 
Brandschutzexperten und Versi-
cherungen. Die Kinderfinder 
werden künftig im Rahmen der 
Brandschutzerziehung an Vor-
schulkinder der Kindertagesein-
richtungen in Langenfeld ver-
teilt. Ziel ist es, Eltern und Kinder 
gleichermaßen für das Thema 
Brandschutz zu sensibilisieren. 
Die Kinderfinder-Aufkleber kön-
nen selbstverständlich jederzeit 
nachbestellt werden, so dass es 
keine Engpässe geben wird, um 
alle Kinder im Rahmen der 
Brandschutzerziehung zu versor-
gen. n 

 

Musikschule  
 
(PM/FST) Helen Kaiser startete 
im Januar als weitere Lehrerin 
für Gesang an der Musikschule 
der Stadt Langenfeld. Damit er-
weitert die Musikschule auf-
grund der großen Nachfrage ih-
re Unterrichtskapazitäten im 
Fach Gesang und Stimmbildung. 
Die neue Gesangslehrerin 
stammt aus einer Musikerfamilie 
und studierte Gesang in Rich-
tung Jazz-Pop an der ArtEZ-Uni-
versität der Künste in Arnheim. 
Seither ist sie freiberuflich in ei-
ner Vielzahl musikalischer Pro-
jekte als Sängerin aktiv und ar-
beitet dabei unter anderem für 
namhafte Künstler und bekann-
te Produktionen wie Mark For-
ster, The Voice of Germany, die 
Giovanni Zarella Show, Clueso 

und Deine Freunde. Neben ihrer 
Arbeit als Sängerin ist sie zudem 
erfolgreich als Songwriterin und 
Chorleiterin. Darüber hinaus ver-
fügt sie über eine umfangreiche 
Unterrichtserfahrung und hat 
sich einen Namen als Gesangs-
coach gemacht. Frei nach dem 
Motto „Singen macht Spaß, sin-
gen tut gut!“ geht es in ihrem 
Unterricht in erster Linie darum, 
die Ressourcen im Menschen zu 
entdecken, Ängste und Hem-
mungen zu entlarven und zu er-
fahren, wie schön die eigene 
Stimme ist. Ihr Wissen und ihre 
professionelle Bühnenerfahrung 
gibt sie gerne an Jugendliche 
und Erwachsene weiter und be-
gleitet diese in ihrer sängeri-
schen Entwicklung. Interessierte 
können eine kostenlose Schnup-
perstunde vereinbaren und er-
halten weitere Informationen 
bei der Geschäftsstelle der Mu-
sikschule unter 02173/794-4301 
oder per Mail unter musikschu-
le@langenfeld.de. n 

 

Taubenhaus 
 
(PM/FST) Mit dem neuen Tau-
benhaus auf dem oberen Park-
deck des Gebäudes „SASS am 
Markt“ starteten KOMMIT e.V. 
und die Taubenhilfe Monheim/ 
Langenfeld e.V. ein gemeinsa-
mes Projekt, das sowohl dem 
Tierschutz als auch der Sauber-
keit in der Langenfelder Innen-
stadt dient. Ziel ist es, die Le-
bensbedingungen der Stadttau-
ben zu verbessern und gleichzei-
tig Verschmutzungen im öffent-
lichen Raum nachhaltig zu redu-
zieren. Das Taubenhaus bietet ei-
nen geschützten, kontrollierten 
Lebensraum, in dem die Tiere 
artgerecht versorgt werden. 

Durch regelmäßige Fütterung 
und Pflege wird eine verlässli-
che, tierschutzgerechte Alterna-
tive zu wildem Füttern geschaf-
fen. Gleichzeitig trägt der kon-
trollierte Austausch gelegter 
Eier gegen Attrappen dazu bei, 
die Population schonend und 
nachhaltig zu regulieren. So 
wird erreicht, dass die Tauben an 
einen festen Standort gebunden 
werden – und Kotverschmutzun-
gen an Fassaden, Plätzen und 
Wegen deutlich zurückgehen. 
Das Projekt wird von mehreren 
Akteuren gemeinsam getragen: 
KOMMIT e.V. übernimmt die Or-
ganisation des Taubenhauses. 
Die Taubenhilfe Monheim/Lan-
genfeld e.V. bringt ihre langjähri-
ge Expertise im Bereich Stadt-
taubenmanagement ein und be-
treut das Taubenhaus mit ehren-
amtlichen Mitgliedern. Finan-
ziell unterstützt wird die Maß-
nahme von der Stadtentwick-
lungsgesellschaft Langenfeld, 
der Stadtgalerie sowie dem 
Marktkarree. Die Stadtentwick-
lungsgesellschaft stellt zudem 
den zentral gelegenen Standort 
auf dem Parkdeck „SASS am 
Markt“ zur Verfügung – in idea-
ler Nähe zu den Bereichen, in de-
nen sich Tauben bevorzugt auf-
halten. Das gemeinsam von al-
len genannten Innenstadtakteu-
ren getragene Taubenhaus ist ei-
ne gelungene Public-Private-
Partnership, bei der alle Partner 
Verantwortung für das Haus und 
seine Betriebskosten überneh-
men. Durch die Taubenhilfe wird 
es mit ehrenamtlichem Engage-
ment am Ende lebendig. Für den 
Standort des Taubenhauses ist 
eine sichere Zugänglichkeit für 
die Pflege, Fütterung und Anlie-
ferung wichtig. Auch Wasser- 
und Stromanschlüsse sowie eine 

Übergabe der Kinderfinder durch die Provinzial-Versicherung an die Feuerwehr Langenfeld. Helen Kaiser nahm im Januar ihre Tätigkeit in Langenfeld auf. 
Fotos (2): Stadt Langenfeld
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möglichst unauffällige Integra-
tion in das Stadtbild waren maß-
geblich für die Standortwahl. Ei-
ne Kameraüberwachung sorgt 
für Sicherheit, Kontrolle und 
Schutz vor Vandalismus. So fiel 
die Wahl auf das Parkdeck „SASS 
am Markt“. „Mit dem neuen Tau-
benhaus setzt Langenfeld ein 
deutlich sichtbares Zeichen für 
einen modernen, respektvollen 
und nachhaltigen Umgang mit 
Stadttauben“, so KOMMIT-Ge-
schäftsführer und Citymanager 
Jan Christoph Zimmermann. Mit 
der Eröffnung des Taubenhau-
ses ist zugleich der dringende 
Appell verbunden, das verbote-
ne Füttern der Stadttauben un-
bedingt zu unterlassen, da nur 
so die sinnvolle Funktionsweise 
des Hauses gewährleistet wer-
den kann. Der Betrieb des nicht 
festverbauten Taubenhauses 
wird in drei Jahren evaluiert. Auf 
Basis der gesammelten Daten 
und Erfahrungen entscheiden 
die Kooperationspartner an-
schließend gemeinsam über ei-
ne mögliche Fortführung und 
Weiterentwicklung des Projek-
tes. Dazu fand im Januar 2026 
auch noch einmal eine Zählung 
der Stadttauben in der Langen-
felder Innenstadt statt. Die 
künstlerische Gestaltung des 
neuen Taubenhauses über-
nimmt die Langenfelder Künstle-
rin Claudia Aldenhoven. Mit ih-
rer Gestaltung sorgt sie dafür, 
dass das Taubenhaus nicht nur 
funktional, sondern zugleich äs-
thetisch ansprechend erscheint. 
KOMMIT dankt allen beteiligten 
Akteuren für ihr Engagement in 
der Sache, besonders aber der 
Taubenhilfe und dem Tierschutz-
verein Düsseldorf und Umge-
bung e.V. 1873, für ihre Bera-
tung und das weitere Engage-

ment. Die Taubenhilfe Mon-
heim/Langenfeld e.V. ist ein ge-
meinnütziger Verein, der sich 
mit großem ehrenamtlichem En-
gagement für das Wohl von 
Stadttauben und die tierschutz-
gerechte Regulierung ihrer Be-
stände einsetzt. Der Verein berät 
Kommunen, Privatpersonen und 
Unternehmen, führt Fütterun-
gen und Pflegemaßnahmen 
durch und klärt über verantwor-
tungsvollen Umgang mit Stadt-
tauben auf. Mit ihrer fachlichen 
Expertise und praktischen Erfah-
rung übernimmt die Taubenhilfe 
im Rahmen des neuen Langen-
felder Taubenhauses eine zentra-
le Rolle im täglichen Betrieb, in 
der Pflege und Beobachtung der 
Tiere. n 

 

Schuldigitalisierung 
 
(PM/FST) Die Verantwortlichen 
der Schuldigitalisierung der 
Stadt Langenfeld freuen sich, ih-
re Erfahrungen und Erfolge im 
Bereich der Schuldigitalisierung 
im Rahmen eines Workshops 
beim Deutschen Schulträger-
kongresses in Düsseldorf ver-
mittelt zu haben. Dabei stand 
insbesondere die Vernetzung 
zwischen den Akteuren, wie 
Schule, Verwaltung und auch Po-
litik, im Rahmen des Workshops 
„Schul-IT gemeinsam gestalten: 
Lösungen, die Schule machen“ 
im Fokus des Interesses. Der 
Schulträgerkongress im Con-
gress Center Düsseldorf konzen-
trierte sich auf den fachlichen 
Austausch kommunaler Schul-
träger. Unter dem Titel „Wie 
schaffen wir den Spagat zwi-
schen Standardisierung, Profes-
sionalität und individueller 
Schulrealität?“ gestaltete Maike 

Chmielewski als Fachverantwort-
liche für digitale Schulentwick-
lung bei der Stadt Langenfeld 
gemeinsam mit Udo Kempers, 
Education-Berater und Bildungs-
enthusiast, einen Austausch mit 
über 50 Workshop-Besuchern 
mit dem Schwerpunkt „Verant-
wortung über den Tellerrand 
übernehmen“. Weitere Experten 
aus Karlsruhe und dem Land-
kreis Emsland betrachteten mit 
den Teilnehmenden intensiver, 
was Schulträger von Schulträ-
gern lernen können. Der Work -
shop zeigte deutlich, dass die 
Herausforderungen auf Seiten 
der Kommunen bundesweit 
ähnlich sind. Hier konnte der in 
den Vorbereitungen zum Work -
shop gesetzte Plan greifen, dass 
die Diskussionen nicht von Frust 
geprägt sein sollten, sondern 
der Fokus eher auf die positive 
Wirkung von gegenseitigem 
Austausch auf Augenhöhe und 
Verständnis füreinander lag. Die 
dabei gewonnenen Erfahrun-
gen zeigen, dass miteinander 
ein erfolgreicher Weg beschrit-
ten werden kann. „Ohne den of-
fenen Austausch und die ver-

trauensvolle Zusammenarbeit 
mit den Schulen wären wir heu-
te nicht da, wo wir heute ste-
hen“, stellte Maike Chmielewski 
mit dem optimistischen Blick auf 
die bestehende, gute Vernet-
zung innerhalb der Langenfel-
der Schullandschaft und darü-
ber hinaus fest. n 

 

BürgerSolarBeratung 
 
(PM/FST) Ob sich eine Photovol-
taikanlage für ein Wohngebäu-
de lohnt, wie viele Module benö-
tigt werden, ob ein Stromspei-
cher sinnvoll ist und wie Ange-
bote von Fachfirmen richtig be-
wertet werden können – diese 
Fragen beschäftigen viele Haus-
eigentümerinnen und Hausei-
gentümer. Die BürgerSolarBera-
tung Langenfeld bietet hierzu 
seit über zwei Jahren eine kos-
tenlose, unabhängige und eh-
renamtliche Beratung ohne Ver-
kaufsinteresse an. In diesem 
Zeit raum haben bereits mehr als 
100 Langenfelder Familien die 
Expertise der Beraterinnen und 
Berater in Anspruch genommen 

und individuelle, auf ihre Bedürf-
nisse zugeschnittene Konzepte 
erhalten. Auf Grundlage dieser 
Beratungen wurden über 35 
Photovoltaikanlagen mit einer 
Gesamtleistung von mehr als 
200 Kilowattpeak (kWp) sowie 
einer Speicherkapazität von 
über 200 Kilowattstunden (kWh) 
installiert. Die Umsetzung er-
folgte überwiegend durch Hand-
werksbetriebe aus Langenfeld 
und der näheren Umgebung. 
Ein Beispiel für die erfolgreiche 
Arbeit der BürgerSolarBeratung 
ist die Familie Schwarz. Gisbert 
Schwarz, der zwischen 1980 und 
2006 die Stadtwerke sowie das 
Verbandswasserwerk Langen-
feld-Monheim leitete, wurde 
durch einen ehemaligen Mitar-
beiter auf das Beratungsange-
bot aufmerksam. Nach der Kon-
taktaufnahme per E-Mail folgte 
ein erstes Gespräch mit Berater 
Joris Janssen sowie eine detail-
lierte Analyse des Gebäudes 
und des Energieverbrauchs. Dar-
aufhin erhielt die Familie ein 
maßgeschneidertes Konzept mit 
Ertrags- und Wirtschaftlichkeits-
berechnung. Auf dieser Grundla-

Das Konzept eines betreuten Taubenhauses ist ein bewährter Bestandteil modernen 
Stadttaubenmanagements. Foto: KOMMIT e.V.

Die Fachverantwortliche für Schuldigitalisierung der Stadt Langenfeld, Maike Chmielewski 
(rechts), im Interview zum Thema „Transformation von Schulen“. Foto: Stadt Langenfeld

Haustüren und Fenster
in Spitzenqualität !

auch wasserdichte Fenster...

Wir beraten Sie gern! Tel.: 02173 / 855137
Schneiderstr. 61 • 40764 Langenfeld • www.ic-hm.de
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ge wurden mehrere Angebote 
regionaler Fachfirmen eingeholt. 
Auch hierbei unterstützte die 
BürgerSolarBeratung bei der Be-
wertung von Preis und techni-
scher Auslegung. Die ausge-
wählte Anlage wurde schließlich 
beauftragt und innerhalb von 
drei Wochen errichtet, in Betrieb 
genommen und angemeldet. 
Die im Sommer 2024 installierte 
Photovoltaikanlage hat bis heu-
te rund 5000 Kilowattstunden 
Strom erzeugt und etwa 900 Eu-
ro an Stromkosten eingespart. 
Schwarz resümiert: „Ich kann nur 
jedem raten, sich im Vorfeld gut 
beraten zu lassen. Für mich ist 
die BürgerSolarBeratung Lan-
genfeld dafür die erste Adresse.“ 
Eine Kontaktaufnahme mit der 

BürgerSolarBeratung Langen-
feld ist per E-Mail unter bürger-
solarberatung.langenfeld@gmx.
de oder telefonisch unter 
02173/8932901 (Anrufbeantwor-
ter) möglich. Weitere Informatio-
nen sowie ein Kontaktformular 
stehen unter www.langenfeld. 
de/photovoltaik zur Verfügung. 
Interessierte können sich zudem 
ehrenamtlich als Beraterin oder 
Berater engagieren und das 
Team der BürgerSolarBeratung 
unterstützen. n 

 

Upcycling 
 
(PM/FST) In einem Wettbewerb 
der Umweltberatung der Ver-
braucherzentrale in Langenfeld 

gemeinsam mit der Stadt Lan-
genfeld haben Schülerinnen 
und Schüler dreier Schulen ge-
brauchte Stühle repariert und 
verschönert. Mit Schraubenzie-
her, Lack, Polster und neuem 
Stoff wurden aus alten Sitzmö-
beln wieder echte Hingucker 
mit den unterschiedlichsten 
Funktionen. Das Ergebnis des 
Upcycling-Wettbewerbs war im 
Januar im Foyer des Rathauses 
am Konrad-Adenauer-Platz 1 zu 
sehen. Am Ende sollten die up-
gecycelten Stühle von einer Jury 
begutachtet werden und die Ge-
winner ein Preisgeld für den För-
derverein der jeweiligen Schule 
erhalten. Das Preisgeld stammt 
aus den Spenden der Aktion 
„1000 Thermo-Becher für Lan-
genfeld”. „Möbel haben sich wie 
Kleidung zur Wegwerf-Ware ent-
wickelt. Ein Trend, der weitrei-
chende globale Auswirkungen 
hat – etwa die Abholzung von 
Wäldern. Dem wollen wir mit un-
serer Reparatur- und Upcycling-
Wettbewerb etwas entgegenset-
zen“, erläuterte Laura Leuders, 
Umweltberaterin der Verbrau-
cherzentrale NRW in Langenfeld. 
Bürgermeister Gerold Wenzens 
sagte dazu bei der Eröffnung: 
„Ich war sofort begeistert von 
der Idee und freue mich, dass 
die Ergebnisse hier im Rathaus 
ausgestellt werden.“ Und so fan-
den sich sehr schnell engagierte 
Schulklassen der LVR-Paul-Klee-
Schule, der Prismaschule und 
der Kopernikus-Realschule, um 
in Eigenregie mit Schleifpapier, 
Holzleim, Pinsel, Lackroller und 
Tacker zu Werke zu gehen. „Man 
braucht keine ausgeprägten 
handwerklichen Fähigkeiten, 
um gebrauchte Möbel nach indi-
viduellen Vorstellungen umzu-
gestalten und zu erneuern. Der 

Lohn sind Einzelstücke, die es so 
nirgendwo zu kaufen gibt. Spaß 
macht es auch noch und es wan-
dern weniger Stücke auf den 
Sperrmüll“, meinte Umweltbera-
terin Laura Leuders. „Aktuell fal-
len in Deutschland 37 Kilo-
gramm Sperrmüll pro Person 
und Jahr an. Indem wir Möbel 
länger nutzen und Gebrauch-
tem ein zweites Leben schen-
ken, können wir diese Menge 
gemeinsam verringern“, erläuter-
te sie weiter. n 

 

Großbäume 
 
(PM/HMH) Der städtische Be-
triebshof begann Ende Januar 
mit dem Setzen von insgesamt 
16 Schatten spendenden Groß-
bäumen auf vier Spielplätzen im 
Langenfelder Stadtgebiet, ge-
nauer gesagt am Hugo-Zade-
Weg, an der Langforter Straße 
(Gelände der städtischen Kinder-
tageseinrichtung), an der Luisen-
straße und am Pommernweg. 
Mit einem Stammumfang von 
35 bis 40 Zentimetern und einer 
Höhe von knapp sechs Metern 
haben die Bäume bereits ein 
fortgeschrittenes Wachstum. 
Bürgermeister Gerold Wenzens 
begrüßt diese Maßnahme aus-
drücklich: „Bäume sind immer 
willkommene Bereicherungen 
im Stadtbild, immer ein wertvol-
ler Beitrag für unser Klima. In 
diesem Fall aber besonders 
wichtig: Schattenspender für die 
Kleinsten in unserer Stadt!“ Das 
Team des Betriebshofes setzt 
mit der Pflanzung einen Be-
schluss des Jugendhilfeaus-
schusses vom 8. Oktober des 
vergangenen Jahres um. Für die 
Pflanzaktion investiert die Stadt 
Langenfeld rund 20 000 Euro. 

Um auf die klimatischen Verän-
derungen zu reagieren, wird be-
sonderes Augenmerk auf die 
Verbesserung der Baumstandor-
te gelegt. Auch die gesetzten 
Baumarten, zwei Walnussbäu-
me, zwei Amberbäume, drei Lin-
den, fünf Feldahorne und vier Ei-
senholzbäume, gelten als be-
sonders widerstandsfähig. 
Durch die Einbringung von spe-
ziellen Baumsubstraten und Bo-
denhilfsstoffen soll eine optima-
le Versorgung mit Wasser und 
Nährstoffen gewährleistet wer-
den. Dadurch werden beste Vor-
aussetzungen für ein gesundes, 
vitales Baumwachstum geschaf-
fen. n 

 

Ausstellung 
 
(PM/HMH) Noch bis zum 11. Fe-
bruar zeigt die Langenfelderin 
Simone Mekki in ihrer Ausstel-
lung „Abstrakte Kunst“ Acrylma-
lerei voller Struktur und Bewe-
gung, indem sie ihre Werke zu 
lebendigen Kompositionen ver-
bindet durch Farben, Formen 
und verschiedene Materialien. 
Interkulturelle sowie humanisti-
sche Themen prägen ihr Schaf-
fen, das dazu einlädt, Vielfalt 

Das 100. Projekt der BürgerSolarBeratung wurde auf dem Dach des Hauses von Gisbert 
Schwarz (rechts) verwirklicht.

Bürgermeister Gerold Wenzens (vorne am Ausstellungsplakat) eröffnete die Ausstellung der 
Ergebnisse des Upcycling-Wettbewerbs von drei Schulen. Fotos (2): Stadt Langenfeld

949

Neues Buch! A5 quer, HC, 
100 Seiten, mit Lesebänd-
chen. Ein Vorlese-, Lese- 
und Lernbuch, das es so 
nirgendwo gibt. Bestel -
 lung: www.edvkort.com – 
18 € Buch / 10 € Paperback.
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und Verbundenheit neu zu se-
hen. Die Natur ist Mekkis wich-
tigste Inspirationsquelle. Zu se-
hen sind die Bilder in der Stadt-
bibliothek Langenfeld, Haupt-
straße 131, während der Öff-
nungszeiten (Dienstag und Frei-
tag 9 bis 19 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 14 bis 19 Uhr, Sams-
tag 10 bis 14 Uhr). n 

 

Jugendkunstschule 
 
(PM/HMH) Kreativ sein, Neues 
ausprobieren und gemeinsam 
gestalten: Die Jugendkunstschu-
le Langenfeld (JuKu) hat ihr neu-
es Programm für das erste Halb-
jahr 2026 veröffentlicht. Seit Kur-
zem werden die druckfrischen 
Programmhefte verteilt. Sie rich-
ten sich an Kinder, Jugendliche 
und Familien und bieten ein viel-
seitiges Angebot aus Kunst, 
Handwerk, Bewegung, Schrei-
ben und Kochen. „Wenn die Tage 
länger werden und die Lust auf 
Neues wächst, möchten wir jun-
ge Menschen dazu einladen, ih-
re Kreativität zu entdecken und 
weiterzuentwickeln“, erklärt Ju-
Ku-Fachbereichsleiterin Laura 
Fabbricatore-Markert. Ganz 
gleich, ob erste kreative Erfah-
rungen gesammelt oder beste-
hende Fähigkeiten vertieft wer-
den sollen – das Programm bie-
tet Raum zum Experimentieren, 
Ausprobieren und gemeinsa-
men Lernen. Zu den Highlights 
zählen unter anderem Theater- 
und Schauspielangebote, Mal- 
und Zeichenkurse, kreative 
Werkstätten mit Holz, Ton oder 
Speckstein sowie Handarbeits-
kurse wie Häkeln oder Filzen. 
Auch kulinarisch geht es kreativ 
zu: Der beliebte Kurs „Kochlöffel-
helden – der Club für junge Kü-

chenprofis“ lädt Kinder ab zehn 
Jahren ein, gemeinsam zu ko-
chen, zu backen und Küchen-
techniken kennenzulernen. Be-
wegung und Geschick stehen 
bei mehreren Jonglier-Work -
shops im Mittelpunkt – vom 
Springball- und Ringe-Jonglie-
ren für ältere Kinder und Ju-
gendliche bis hin zu Eltern-Kind-
Angeboten für die Jüngsten. 
Handwerklich wird es beim Kurs 
„Wir sägen Pinguine aus“, bei 
dem Kinder ab sieben Jahren 
mit der Laubsäge arbeiten und 
eigene Holzfiguren gestalten. 
Für Jugendliche gibt es zudem 
mehrwöchige Kurse, etwa „Krea-
tiv an der Staffelei“, in dem mit 
Öl- und Acrylfarben eigene Bild-
ideen umgesetzt werden. Das 
Arbeiten in Kleingruppen er-
möglicht dabei eine individuelle 
Begleitung – sowohl für Anfän-
gerinnen und Anfänger als auch 
für Fortgeschrittene. Ein beson-
derer Schwerpunkt liegt erneut 
auf den Ferienangeboten: In 
den Oster- und Sommerferien 
entstehen unter anderem Graffi-
ti-Kunstwerke, Sonnenfänger, 
Näh- und Bastelprojekte; außer-
dem stehen Zauberkurse, Dia-
mond Painting und eine ab-
wechslungsreiche Kochwoche 
auf dem Programm. Im Kurs „Kin-
der entdecken Kunstgeschich-
ten” begeben sich die Teilneh-
menden auf die Spuren berühm-
ter Künstlerinnen und Künstler, 
wie etwa Keith Haring. Weiter 
ausgebaut wurde auch der Be-
reich der Familienangebote. 
Mehrere Eltern-Kind-Kurse laden 
dazu ein, gemeinsam kreativ 
oder forschend aktiv zu werden 
– etwa beim Jonglieren, Gestal-
ten mit Wolle oder in naturwis-
senschaftlich inspirierten For-
scherformaten. Das vollständige 

Programm der Jugendkunst-
schule für das erste Halbjahr 
2026 ist im aktuellen JuKu-Heft 
sowie online unter www.vhs-lan-
genfeld.de einsehbar. Das ak-

tuelle Programmangebot ist dar-
über hinaus auch als Online-Blät-
terkatalog unter www.vhs-lan-
genfeld.de/flipbooks/juku/mobi-
le/index.html verfügbar. Anmel-

dung und Information bei der 
Volkshochschule Langenfeld, 
Rathaus, Zimmer 005, Telefon 
794-4555/-4556. Internet: 
www.vhs-langenfeld.de. n

Noch bis zum 11. Februar zeigt die Langenfelderin 
Simone Mekki in ihrer Ausstellung „Abstrakte Kunst“ 
Acrylmalerei. Foto: Stadt Langenfeld

Bürgermeister Gerold Wenzens (2.von links) war vor Ort, als das Team des 
städtischen Betriebshofes auf dem Gelände der Kita Langforter Straße drei 
Bäume setzte. Foto: Stadt Langenfeld

Das neue Programm der Langenfelder Jugendkunst -
schule liegt vor. 

Foto: Jugendkunstschule / Dorothee Wengenroth

ROSENMONTAG
16. Februar 2026

bis 19 Uhr
(einige Geschäfte wie Aldi Süd,  
Rossmann etc. haben auch  
länger geöffnet)
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für gemeinsame Freizeit oder mehr  
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12 bis 17 Uhr in der kleinen Kuppel
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Exklusive Wohnträume 

 
Die Nachfrage nach exklusivem 
Wohnraum bleibt hoch. Wer im 
Luxussegment suchte, musste 
daher auch 2025 mit monat-
lichen Spitzenmieten rechnen. 
Eine neue immowelt-Auswer-
tung zeigt: In den teuersten La-
gen Deutschlands wurden Net-
tokaltmieten von über 20 000 
Euro für außergewöhnliche 
Wohnangebote verlangt. Grund-
lage des Rankings sind die zehn 
teuersten Mietwohnungen, die 
zwischen Januar und November 
2025 auf immowelt.de inseriert 
wurden. Mit 21 500 Euro pro Mo-
nat führt eine großzügige Pent -
house-Wohnung in der Hambur-
ger HafenCity das Ranking an. 
Auf rund 396 Quadratmetern 
verbinden sich moderne Archi-
tektur, lichtdurchflutete Räume 
und ein hochwertiges Wohnam-
biente. Die bodentiefen Fenster 
geben den Blick auf den Hafen 
frei, Balkone erweitern den 
Wohnraum nach außen. Zwei 
weitere Wohnungen liegen in 
der HafenCity und teilen sich 
den 6. Platz mit einer Miete von 
14 000 Euro pro Monate. Mit je-
weils 285 Quadratmetern über-
zeugen sie durch ihre großzügi-
gen Grundrisse, moderne Aus-
stattung und weite Ausblicke. 
Damit schaffen es gleich drei Lu-
xusobjekte aus Hamburg in die 
diesjährige Topliste – ein Zei-
chen für die kontinuierliche At-
traktivität der Elbstadt im Premi-

umsegment. Auf Platz 2 liegt ei-
ne exklusive Penthouse-Woh-
nung in Düsseldorf im Stadtteil 
Unterbilk für 17 500 Euro monat-
lich. Die 246 Quadratmeter gro-
ße Wohnung bietet neben einer 
hochwertigen Vollmöblierung 
einen privaten Pool mit Rhein-
blick auf der Dachterrasse. Platz 
4 nimmt eine hochwertige Woh-
nung in direkter Seelage im 
oberbayerischen Rottach-Egern 
ein. Sie wurde für 15 000 Euro 
monatlich angeboten. Mit 241 
Quadratmetern, die sich auf fünf 
Zimmer verteilen, zählte sie die-
ses Jahr zu den exklusivsten An-
geboten im süddeutschen 

Raum. Ebenfalls in Bayern, aber 
diesmal in der Landeshaupt-
stadt München, liegt ein weite-
res Luxusobjekt: Es handelt sich 
um eine repräsentative Maiso-
nette-Gartenwohnung in Neu-
hausen-Nymphenburg für 
14 800 Euro monatlich (Platz 5). 
Mit 456 Quadratmetern Wohn-
fläche bietet sie großzügiges 
Wohnen mitten in der Stadt. 
Den 7. Platz belegt eine exquisi-
te Maisonette-Wohnung im Her-
zen von Lehel mit acht Zimmern, 
sechs Parkplätzen, großzügigem 
Büro und eigenem Wellnessbe-
reich direkt in der Wohnung. All 
das verteilt sich auf 455 Quadrat-

metern und kostet 12 500 Euro 
Miete pro Monat. Auch die 
Hauptstadt ist mit drei Wohnun-
gen in den Top 10 vertreten. Be-
sonders heraus sticht das Pen-
thouse auf Platz 3 mit einer mo-
natlichen Miete von 16 500 Euro. 
Die Wohnung erstreckt sich über 
zwei Etagen mit 563 Quadratme-
tern Wohnfläche und großzügi-
gen Terrassenflächen. Die Lage 
in der Straßburger Straße er-
möglicht urbanes Wohnen zwi-
schen Wasserturmpark, Kollwitz-
platz und Alexanderplatz. Den 8. 
Platz teilen sich zwei weitere 
Berliner Wohnungen. Zum einen 
wird in CityWest ein luxuriöses 

Penthouse mit großer Dachter-
rasse, Sauna und drei Stellplät-
zen für 12 000 Euro monatlich 
angeboten. Auf etwa 325 Qua-
dratmetern vereint die Woh-
nung großzügige, offen ge-
schnittene Räume mit exklusi-
ven Materialien, qualitativen Ein-
bauten und zeitgemäßer Haus-
technik. Die zweite Berliner Woh-
nung für 12 000 Euro monatlich 
liegt im Beisheim Center und ge-
hört zu den so genannten Tower 
Apartments. Diese befinden sich 
oberhalb des The Ritz-Carlton 
und sind an Exklusivität kaum zu 
überbieten. Im 14. Stock liegt 
diese Wohnung mit vier Zim-
mern und Panorama-Blick zum 
Potsdamer Platz. Die Räume 
sind lichtdurchflutet und haben 
3,20 Meter hohe Decken. Das 86 
Quadratmeter große Wohnzim-
mer schließt an die vollausge-
stattete Einbauküche samt Wein-
temperierschrank an. Die Bäder 
überzeugen mit Naturstein und 
Marmor. Ein 24-Stunden-Con-
cierge-Service komplettiert das 
Angebot. (pb) n 

 

Bauzinsen 2026 
 
Zum Jahresausklang zeigten 
sich die Bauzinsen bereits leicht 
steigend – dieser Trend könnte 
auch 2026 anhalten. Kaufinteres-
sierte sollten sich auf ein höhe-
res Zinsniveau einstellen. Auch 
die Preise dürften 2026 auf-
grund der nach wie vor großen 
Nachfrage weiter anziehen. Für 

Eine der luxuriösesten Mietwohnungen Deutschlands: ein Penthouse mit großer Dachterrasse für 12 000 Euro 
Miete pro Monat in Berlin. Foto: Von Albert Real Estate
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das gesamte Jahr 2026 zeichnet 
sich ab, dass speziell in Deutsch-
land der Finanzierungsbedarf 
des Staates wächst. „Mit den ge-
planten wachsenden Haushalts-
defiziten und dem Sonderver-
mögen stehen ab 2026 deutlich 
erhöhte Anleiheemissionen be-
vor”, analysiert Interhyp-Ver-
triebsvorständin Mirjam Mohr. 
„Wenn der Staat mehr Geld am 
Kapitalmarkt aufnehmen muss, 
steigen die Renditen. Das be-
deutet im Umkehrschluss: Baufi-
nanzierungen haben kaum noch 
Luft nach unten, sondern wer-
den tendenziell teurer.” Das mo-
natliche Interhyp-Bankenpanel 
untermauert diese Einschät-
zung. Rund 67 Prozent der be-
fragten Experten gehen für das 
nächste halbe Jahr von steigen-
den Bauzinsen aus. Circa 33 Pro-
zent rechnen für diesen Zeit -
raum mit gleichbleibenden Kon-
ditionen. Bemerkenswert ist: Sin-
kende Bauzinsen prognostiziert 
für das kommende Jahr aktuell 
niemand mehr im Panel. Nicht 
nur bei den Zinsen, auch bei 
den Kaufpreisen ist Realismus 
gefragt. Bereits seit einigen Mo-
naten befinden sich die Immobi-
lienpreise in der Tendenz im Auf-
wind – und diese Entwicklung 
dürfte anhalten. „Aufgrund der 
starken Nachfrage nach Wohnei-
gentum in den Metropolen und 
Ballungsräumen und dem ange-
spannten Mietmarkt als weite-
rem Treiber für Kaufvorhaben 
rechnen wir damit, dass die Im-
mobilienpreise in Deutschland 

2026 weiter ansteigen werden”, 
prognostiziert Mohr. Ein Licht-
blick für den Wohnungsmarkt ist 
die Rückkehr der Neubauförde-
rung: Ab Mitte Dezember wird 
die KfW-Förderung für den Stan-
dard EH55 wiederbelebt. Ange-
sichts zahlreicher genehmigter, 
aber noch nicht realisierter Woh-
nungen könnte dies 2026 den 
entscheidenden Impuls für den 
Neubau geben. Für Kaufinteres-
sierte bedeutet die Kombination 
aus perspektivisch leicht stei-
genden Zinsen und anziehen-
den Preisen Handlungsbedarf. 
„Angesichts der Prognosen raten 
wir davon ab, auf fallende Zin-

sen zu spekulieren – das Risiko 
steigender Kosten überwiegt 
derzeit deutlich”, rät die Inter-
hyp-Vorständin. Kunden reagie-
ren darauf bereits mit angepas-
sten Strategien: Der Trend geht 
hin zu kürzeren Zinsbindungen 
und niedrigeren Tilgungen, um 
die monatliche Rate möglichst 
niedrig zu halten. „Wer kaufen 
kann und das passende Objekt 
gefunden hat, sollte jetzt Fakten 
schaffen”, so Mohr abschließend. 
„Eine professionelle Beratung 
hilft dabei, das Budget realis-
tisch zu kalkulieren und Förder-
möglichkeiten optimal in die Fi-
nanzierung einzubinden. Eine 
gute Beratung wird auch 2026 
zum Schlüsselfaktor.” 

(pb) n 
 

Behaglichkeit aus der Natur 
 
Feuer bringt Lebendigkeit in 
den Raum und Natursteine ver-
leihen ihm stilvolle Behaglich-
keit. In dieser Verbindung schaf-
fen Kaminöfen mit Steinverklei-
dung eine besondere Atmo-
sphäre, denn jeder Stein erzählt 
eine eigene Geschichte. Kein Na-

turstein gleicht dem anderen 
und so erhält jeder Kaminofen 
einen unverwechselbaren Char-
akter. Geformt über Jahrtausen-
de, haben Natursteine eine indi-
viduelle Struktur, feine Maserun-
gen und natürliche Farbverläufe. 
Ihre leicht raue Oberfläche ver-
leiht ihnen eine besondere Hap-
tik. Während der graue Speck-
stein mit seiner kühlen Farb-
struktur einen ruhigen Kontrast 
zum lebendigen Flammenspiel 
bildet, setzt der warme Sand-
stein mediterrane Akzente. Der 
helle Kalkstein überzeugt mit 
seiner eleganten, fast puristi-
schen Ausstrahlung. Die neuen 

Modelle unterstreichen einen 
Wohnstil, der Wert auf Wärme, 
Natürlichkeit und zeitlose Mate-
rialien legt. Während der eine 
mit seiner kompakten Form be-
sonders für kleinere Räume ge-
eignet ist, besticht der andere 
durch seine schlanke, hohe Sil-
houette und die großzügige 
Sicht auf das Feuer. Im Unter-
schied zu Kaminöfen mit Stahl-
verkleidung bringen Naturstei-
ne eine zusätzliche Qualität in 
den Wohnraum: Ihre Oberflä-
chen wirken nicht nur optisch 
wärmer, sondern speichern 
auch einen Teil der erzeugten 
Wärme und geben diese, nach-
dem das Feuer erloschen ist, 
noch über Stunden gleichmäßig 
ab. So entsteht eine angenehme 
Strahlungswärme, die an einen 
sonnigen Wintertag erinnert. 
 

(pb) n

Mit hochwertigen Verkleidungen aus Speckstein, Sandstein oder Kalkstein werden die Modelle zu 
unverwechselbaren Einzelstücken. Foto: SPARTHERM Feuerungstechnik GmbH

Natursteine Pache & Co KG
Steinmetzmeisterbetrieb

Lise-Meitner-Str. 14 · 40764 Langenfeld-Richrath
Telefon: 0 21 73 / 7 15 75 · Telefax: 0 21 73 / 7 34 46

Grabmale
Restaurierungsarbeiten
Fensterbänke
Treppen
Bodenbeläge
Fliesen

Küchen-
abdeckplatten
Tische
Brunnen
Quellsteine
Findlinge

www.naturstein-pache.de
FACHBERATUNG & VERLEGUNG

VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de

Anzeigen -
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Distanz-Duell 

 
(PM/FST) Große Freude bei den 
Schülerinnen und Schülern der 
Prismaschule in Langenfeld: 
Nach der erfolgreichen Teilnah-
me am Westenergie-Distanz-
Duell erhielten sie kürzlich einen 
Scheck für ihre Leistung. Da die 
Teilnehmenden innerhalb von 
30 Minuten im Durchschnitt 
3,38 Kilometer zurücklegten, 
wurden sie mit einem Preisgeld 
in Höhe von 250 Euro belohnt. 
Die feierliche Übergabe beglei-
teten Gerold Wenzens, Bürger-
meister der Stadt Langenfeld, so-
wie Frithjof Gerstner, Westener-
gie-Kommunalmanager. „Die 

Schülerinnen und Schüler der 
Prismaschule haben gemeinsam 
eine tolle Leistung erbracht. Wir 
freuen uns sehr, die Teilnehmen-
den mit dem Preisgeld auszeich-
nen zu können und damit ihre 
Teamleistung zu würdigen“, sag-
te Frithjof Gerstner. Bei dem Dis-
tanz-Duell stehen die Schulkin-
der im Mittelpunkt. Ihnen soll 
ein Zugang zu sportlichen Akti-
vitäten geboten, der Teamgeist 
gefördert und Spaß an der Be-
wegung vermittelt werden. Das 
Ziel ist ein fairer Wettkampf auf 
Augenhöhe, bei dem das Mitein-
ander gewinnt. Neu diesmal: Al-
le Schulen, deren Teilnehmende 
durchschnittlich mindestens 
drei Kilometer gelaufen sind, 

dürfen sich über ein Preisgeld 
freuen. Außerdem wird inner-
halb jeder Schule die Klasse mit 
einem entsprechend bedruck-
ten T-Shirt ausgezeichnet, die 
innerhalb von 30 Minuten im 
Durchschnitt die längste Strecke 
zurückgelegt hat. Bewerben für 
das Westenergie-Distanz-Duell 
2026 können sich alle weiterfüh-
renden Schulen aus Kommunen 
in Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz und Niedersachsen, 
mit welchen die Westenergie als 
Energiedienstleister und Infras-
trukturanbieter zusammenarbei-
tet. Die Voraussetzung der Lauf-
veranstaltung: Mindestens 75 
Prozent der Schülerinnen und 
Schüler einer Schule beteiligen 
sich und mindestens zehn Schu-
len nehmen pro Wettbewerbs-
jahr teil. Die Schulen dürfen sich 
auf attraktive Preisgelder freuen: 
Je nach zurückgelegter Strecke 
können sie zwischen 250 und 
1000 Euro Preisgeld erhalten. 
Der Energiedienstleister organi-
siert für jede teilnehmende 
Schule die gesamte Laufveran-
staltung inklusive der Getränke-
verpflegung – und bringt neben 
der Moderation auch einen DJ 
mit. Auch Spendenläufe lassen 
sich in das Distanz-Duell inte-
grieren. n 

 

Stadtwerke-Cup 
 
(PM/FST) Bereits am frühen 
Samstagmorgen des 17. Januar 
2026 um 7.30 Uhr sicherten sich 
die ersten Fangruppen ihre Sitz-
plätze in der KAG-Sporthalle in 
Langenfeld. Froh waren sie, als 
nur knapp eine Stunde später 
die zehn Teams aus allen Grund-
schulen zum Auftakt des 26. 
Fußball-Stadtwerke-Cups in die 

Halle einliefen. Vor „voller Hütte“ 
lieferten sich die Grundschulen 
spannende und hochklassige 
Spiele. Unterstützt von freneti-
schen Fans galt dabei zu jeder 
Zeit das Motto „Fair geht vor“. In 
einem spannenden und stim-
mungsvollen Finale setzte sich 
letztendlich die Grundschule 
Wiescheid durch und durfte an-
schließend den von Bürgermeis-
ter Gerold Wenzens überreich-
ten Wanderpokal in die Höhe 
stemmen. Alle Schulteams freu-
ten sich über Teilnehmerpokale, 
Trainingsbälle und Gutscheine 
der Stadtwerke. Ein Erlebnis, das 
jedes teilnehmende Kind sicher-
lich nicht so schnell vergessen 
wird. Unterstützung in der Orga 
und Durchführung erhielt das 
Referat Schule und Sport von 
der Stadtwerke Langenfeld 
GmbH (Preise) und der HSV-Lan-
genfeld-Jugend (Catering, Tur-
nierleitung, Schiedsrichter, Ein-
lauf, EDV). Als beste Spielerin 
des Turniers wurde Elena von 
der GGS Götscher Weg, als be-
ster Spieler Matteo Ciavarella 
von der Grundschule Wiescheid, 
als bester Keeper Ben Hering 
(Christopherus-Schule) ausge-
zeichnet. Der Fairplay-Pokal 
ging an die Grundschule Rich-
rath-Mitte, supporttechnisch 
überzeugten besonders die Fans 
der Don-Bosco-Schule. Die Plat-
zierungen entnehmen Sie bitte 
der Infobox. n 

 

Meilenstein im Mona Mare 
 
(bh/HMH) Nach einer intensiven 
Bau- und Modernisierungsphase 
erreichte das Mona Mare in Lan-
genfelds Nachbarstadt Mon-
heim am Rhein jetzt einen wich-
tigen Meilenstein: Am Samstag, 

den 31. Januar, eröffnete der 
neue Sportbereich mit dem Ge-
sundheits- und Fitnessbecken 
und dem Sportbecken mit Klet-
terwand, Sprungtürmen und 
Startblöcken. Die Eröffnung der 
Gastronomie und des Freizeitbe-
reichs mit Wellenbecken, Rut-
schenanlage, Solebecken sowie 
Strömungskanal und Kleinkind-
bereich soll voraussichtlich im 
Sommer stattfinden. „Wir freuen 
uns sehr, dass wir im Sinne der 
Daseinsvorsorge jetzt endlich 
wieder das Schwimmen für alle 
in einem richtigen Schwimmbad 
ermöglichen können, insbeson-
dere für Schulen, Vereine und Fa-
milien“, erklärt Vanessa Boy, Ge-
schäftsführerin des Mona Mare. 
„In der Bauphase haben wir im-
mer wieder improvisiert, um 
Schulen und Vereinen die nöti-
gen Rahmenbedingungen für ih-
re Schwimmausbildung bieten 
zu können. Jetzt sind wir froh, 
dass dieses Kapitel abgeschlos-
sen ist. Ab sofort sind auch wie-

Die 7b der Prismaschule freut sich über den Sieg beim Distanz-Duell. 
Foto: Westenergie AG / Julia Lacher

Malin Hahn (Stadtwerke) und Bastian Köchling (Stadt Langenfeld) freuten sich im Vorfeld auf 
das Hallenfußball-Turnier. Foto: Stadt Langenfeld

26. Stadtwerke-Cup: 
 
 1 GS Wiescheid 
 2 Peter-Härtling-Schule 
 3 GGS Götscher Weg 
 4 Don-Bosco-Schule 
 5 Friedrich-Fröbel-Schule 
 6 Erich Kästner-Schule 
 7 Christopherus-Schule 
 8 GS Am Brückentor 
 9 Paulus-Schule 
10 GS Richrath-Mitte 
 
GS: Grundschule, 
GGS: Gemeinschafts -
grundschule (PM) n

PlatzierungenHerzlich willkommen 
zur Teileröffnung des Sportbereichs

www.monamare.de

Sportbereich

Eröffnung

ab 31.01.26
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der Schwimmkurse buchbar. Mit 
dem Gesundheits- und Fitness-
becken und dem Sportbecken 
stehen endlich wieder alle Mög-
lichkeiten offen.“ Am 31. Januar 
konnten kleine und große Besu-
cherinnen und Besucher von 
12.30 bis 18 Uhr im Gesundheits- 
und Fitnessbecken und im 
Sportbecken ihre Bahnen ziehen 
und die Kletterwand über dem 
Sportbecken erklimmen. Zur 
Feier der Teileröffnung gab es 
von 13 bis 13.30 Uhr freie Was-
sergymnastik und von 14 bis 18 
Uhr einen Spielenachmittag. 
Darüber hinaus waren Wett-
kampfstaffeln und viele weitere 
sportliche Aktionen geplant. 
Seit dem 1. Februar ist der Sport-
bereich montags bis freitags von 
9 bis 21.30 Uhr und samstags 
und sonntags von 9 bis 20 Uhr 
geöffnet. Jeden Dienstag, von 
15 bis 17 Uhr, gibt es einen Spie-
lenachmittag. Aquafitness-Kurse 
sollen bald wieder angeboten 
werden. Schwimmkurse für Kin-
der ab fünf Jahren sind über die 
Website monamare.monheim. 
de buchbar. Ein Tagesticket kos-
tet sieben Euro für Erwachsene 
und vier Euro für Jugendliche. 
Minigruppen, also zwei Erwach-
sene mit zwei Kindern oder ein 
Erwachsener mit drei Kindern, 
zahlen 17 Euro für ein Tagesti-
cket. Für schnelle sportliche Ein-
heiten stehen mit der Eröffnung 
des Sportbereichs auch wieder 
die Tarife „Pausensprinter“ und 
„Abendsprinter“ zur Verfügung. 
Wer montags bis freitags von 12 
bis 14 Uhr schwimmen möchte, 
zahlt mit dem Pausensprinter-Ta-
rif als Erwachsener 5,50 Euro 
und als Jugendlicher drei Euro. 
Wer montags bis freitags am 
Abend, ab 19 Uhr, schwimmen 
möchte, zahlt mit dem Abend-

sprinter-Tarif als Erwachsener 
sechs Euro und als Jugendlicher 
3,50 Euro. Der Zugang zum Mo-
na Mare erfolgt seit dem 31. Ja-
nuar wieder über den Hauptein-
gang an der Kurt-Schumacher-
Straße 2. Der Eingang im rück-
wärtigen Bereich, der während 
der Bauphase genutzt werden 
musste, wurde geschlossen. n 

 

Sport-Mix 
 
(HMH) EISHOCKEY: Die Kölner 
Haie haben am 25. Januar einen 
neuen DEL-Rekord aufgestellt: 
Das 5:2 gegen Nürnberg war 
gleichbedeutend mit dem 16. 
DEL-Sieg in Folge, das gab es 
noch nie in dieser Liga. Die Köl-
ner führten bei Redaktions-
schluss klar die Tabelle der höch-
sten deutschen Spielklasse an. 
Unterdessen lag die Düsseldor-
fer EG in der DEL 2 am selben 
Sonntag auf Rang acht. Die Te-
ams, die am Ende der Hauptrun-
de die Plätze 11 bis 14 belegen, 
spielen eine Abstiegsrunde aus. 
// TISCHTENNIS: Die Borussia aus 
Düsseldof lag nach 14 Spielen 
auf Rang eins der Tischtennis-
Bundesliga, bereits im Dezem-
ber hatte der deutsche Rekord-
meister das Champions-League-
Viertelfinale erreicht. // FRAUEN-
FUSSBALL: In der letzten Ausga-
be schrieben wir, dass Berghau-
sen auf Rang sechs der Landesli-
ga liege. Tatsächlich gemeint 
war hier das Team des HSV Lan-
genfeld, wir bitten um Entschul-
digung. // LEICHTATHLETIK: Am 
24. Januar stieg im Düsseldorfer 
PSD Dome wieder das ISTAF 
Indoor. Etwa 7600 Zuschauer sa-
hen unter anderem den Sieg 
von Yemisi Ogunleye im Kugel-
stoßen und den dritten Platz 

von Malaika Mihambo, der 
Olympiasiegerin von Tokio, im 
Weitsprung, hier siegte die Ru-
mänin Verman. n 

 

Kinder- und Familienfest 
 
(PM/FST) Die Anmeldungen für 
das Internationale Kinder- und 
Familienfest 2026 werden seit ei-
nigen Wochen entgegengenom-
men. Am Samstag, den 16. Mai, 
von 15 bis 19 Uhr, sowie am 
Sonntag, den 17. Mai, von 12 bis 
18 Uhr, öffnen sich zum 42. Mal 
die Tore des Freizeitparks für das 
beliebte Fest für die ganze Fami-
lie. Langenfelder Vereine, die 
noch keine persönliche Einla-
dung erhalten und Interesse an 
einer Teilnahme haben, können 
sich per E-Mail an kinderfest@ 
langenfeld.de wenden und er-
halten anschließend die entspre-
chenden Anmeldeunterlagen. 
Anmeldungen sind sowohl für 

Vereinsstände als auch für Bei-
träge zum Bühnenprogramm 
ausdrücklich erwünscht. Die Vor-
bereitungen starteten kürzlich 
und sie liegen auch in diesem 
Jahr in den bewährten Händen 
des Fachbereiches Jugend, Schu-
le und Sport der Stadt Langen-
feld. Kathrin Schwanke, Leiterin 
des Orga-Teams, freut sich auf 
die Möglichkeit, Familien erneut 
ein ganzes Wochenende voller 
Spaß, Spiel und Musik im Park 
anbieten zu können: „Die Rück-
meldungen der verschiedenen 
Vereine – sowohl für die Stände 
als auch für das Bühnenpro-
gramm – sind für uns von gro-
ßer Bedeutung. Es wird sicher 
wieder ein buntes Fest werden.“ 
Das Organisationsteam des 
Fachbereiches Jugend, Schule 
und Sport der Stadt Langenfeld 
– Kathrin Schwanke, Anna Vos-
sen, Katharina Schenk, Annika 
Wefes sowie Laura Braunsmann 
– ist voller Vorfreude, gemein-

sam mit den Langenfelder Verei-
nen erneut ein tolles internatio-
nales Kinder- und Familienfest 
zu organisieren. n 

 

Radverbindung 
 
(PM/HMH) Die beliebte und in-
tensiv genutzte Radverbindung 
„Am Schwarzen Weiher“ zwi-
schen Richrath und Hilden soll 
ab Februar saniert werden. Da-
bei geht es um die aktuell noch 
geschotterte Wegfläche, die in 
der Fortführung der Pappelallee 
befestigt und asphaltiert wird. 
Damit wird den vor allem für 
den Radverkehr störenden 
Schlaglöchern auf einem etwa 
800 Meter langen Teilstück ein 
Ende gesetzt. Für die Dauer der 
Arbeiten wird eine Umleitung 
für den Rad- und Fußgängerver-
kehr über Wolfhagener Straße, 
Kaiserstraße und Hildener Stra-
ße ausgeschildert. n

Jubel bei den Kickern der Grundschule Wiescheid über den Sieg beim Stadtwerke-Cup. 
Foto: Stadt Langenfeld

Mona Mare: Das Gesundheits- und Fitnessbecken ist gefüllt. Dahinter ist das Sportbecken mit 
der Kletterwand an der linken Seite zu erkennen. Im links angrenzenden Bereich entsteht das 
Wellenbecken. Foto: Stadt Monheim am Rhein / Tim Kögler

Ideale Bedingungen 
für Ihre Leidenschaft 
finden Sie bei uns.

Buchen Sie jetzt bequem 
Ihren Tennisplatz online: 
tennis-baust.de

Tennis & Golf 
unter einem Dach im Indoor 22:

Tennis Baust
Kurfürstenweg 22, 40764 Langenfeld
Telefon: (0 21 73) 27 09-10, Fax: -40
E-Mail: info@tennis-baust.de
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Kinderreporter 

 
(PM/FST) Da staunten die Er-
wachsenen nicht schlecht: Im 
November zog eine Gruppe 
Grundschülerinnen und -schüler 
durch das Verwaltungsgebäude 
der Stadt Langenfeld – ausge-
stattet mit Kameras, Tonaufnah-
megeräten und Beleuchtungs-
equipment. Hierbei handelte es 
sich um ein von Ingrid Graser 
(städtische Kinder- und Jugend-
beteiligung) ins Leben gerufe-
nes Kinderreporter-Projekt. In 
Kooperation mit der VHS Lan-
genfeld konnte die Finanzierung 
des Vorhabens gesichert wer-
den. Ausgangslage war der 
Wunsch von Grundschulkindern, 
Einblick in verschiedene Aufga-
benbereiche einer Stadtverwal-
tung zu erhalten. In Vorberei-
tung auf das Projekt wurden 
mögliche Fragen der Kinder und 
Ideen für Drehorte im Rathaus 
gesammelt. Acht Kinder nah-
men als Kinderreporterinnen 
und Kinderreporter teil und er-
kundeten das Gebäude an fünf 
Drehterminen. Zur Unterstüt-
zung hatten die Nachwuchsjour-
nalisten nicht nur Ingrid Graser 
als Prozessbegleitung, sondern 
auch Remigius Rupik (Rupik-
Marketing), der als Profi in Sa-
chen Film- und Tontechnik, Bild- 
und Audiobearbeitung sowie 
Social Media engagiert wurde. 
Susanne Hanke, Lehrerin der 
meisten jungen Teilnehmenden, 
unterstützte ihre Schützlinge 
ebenfalls. So kam es, dass der 
frischgebackene Bürgermeister 
Gerold Wenzens gefragt wurde, 
ob er alles in der Stadt alleine 
bestimmen könne. Ein Kollege 
aus dem Wahlamt erklärte, wie 
man eigentlich in den Stadtrat 

kommt. Im Ordnungsamt wur-
den Sicherheitswesten anpro-
biert und im Sportbüro kam Be-
wegung ins Spiel. Spannend fan-
den die Kinder auch, welche 
wertvollen Gegenstände im 
Fundbüro abgegeben worden 
sind und welche Vorhaben eine 
Gemeinde durch Steuern und 
Abgaben finanziert. Wie das Ju-
gendamt und die Kinder- und 
Jugendbeteiligung dafür sorgen, 
dass es den Heranwachsenden 
in Langenfeld möglichst gut 
geht, wurde ebenso erfragt – fer-
ner, was der Bereich Kultur für 
junge Menschen zu bieten hat. 
Im Sozialamt fanden die kleinen 
Reporter heraus, wie hilfsbedürf-
tige Personen Unterstützung er-
halten. Außerdem wurde im 
Interview erfragt, was im Bau-
amt geschieht. Von besonderem 
Interesse war hier auch die Ar-
beit des Klimaschutz-Teams. Als 
schönsten Raum im Haus erko-
ren die Kinder natürlich das Trau-
zimmer. Bei so vielen tollen Ein-

drücken konnte das Referat für 
Personal und Organisation 
glücklicherweise direkt über 
Ausbildungsmöglichkeiten infor-
mieren. Der Film ist auf dem You-
tube-Kanal der Stadt zu sehen. 
Hier der Link: https://youtube/_ 
3K0JWDY7q4. n 

 

Entlastung 
 
(PM/FST) Das Jahr 2026 bringt 
laut Grünen-Landtagsfraktion 
deutliche Entlastung für den 
kommunalen Haushalt. Dank 
der Altschuldenhilfe der 
schwarz-grünen Landesregie-
rung würden mehreren Orten 
im Kreis Mettmann Schulden ab-
genommen. „Das ist eine extrem 
frohe Botschaft“, so Ina Besche-
Krastl, Grünen-Landtagsabge-
ordnete aus dem Kreis Mett-
mann, im Dezember des letzten 
Jahres. „Als schwarz-grüne Koali-
tion halten wir Wort, packen das 
seit Jahrzehnten bekannte Pro-

blem an und beteiligen uns mit 
Landesgeld, um den Schulden-
berg unserer Städte und Ge-
meinden abzutragen.” Der Land-
tag hatte das Altschuldenentlas-
tungsgesetz im Juli beschlossen. 
„Unsere Kommunen befinden 
sich in der größten Finanzkrise 
der Nachkriegszeit”, so Ina Be-
sche-Krastl. n 

 

Kreishaushalt  
 
(PM/FST) Landrätin Dr. Bettina 
Warnecke und Kreiskämmerer 
Christian Schölzel haben in der 
Sitzung des Kreistages am 18. 
Dezember den Entwurf des 
Kreishaushalts für das Jahr 2026 
eingebracht. In diesen Wochen 
nun beraten die Ausschüsse des 
Kreistages über den Entwurf. 
Die Verabschiedung des Haus-
halts durch den Kreistag ist für 
den 26. März dieses Jahres ge-
plant. Alle Infos zum Haushalts-
entwurf inklusive der Einbrin-

gungsrede von Landrätin Dr. 
Bettina Warnecke sind unter 
www.kreis-mettmann.de nach-
zulesen. n 

 

Markthalle 
 
(PM/FST) Was lange währt, wird 
endlich gut: Die Übergabe der 
Langenfelder Markthalle an die 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
der Stadt Langenfeld ist erfolgt 
und markiert den Auftakt für ei-
ne umfassende Neuausrichtung 
des Gebäudes. Bürgermeister 
Gerold Wenzens freute sich über 
den erfolgreichen Erwerb: „Die 
Markthalle ist ein wichtiger Bau-
stein unserer städtischen Iden-
tität. Wir möchten sie gemein-
sam zu einem lebendigen, at-
traktiven Ort weiterentwickeln. 
Es ist schön zu sehen, dass die 
monatelangen Anstrengungen 
von Frank Schneider und sei-
nem Team nun belohnt werden.“ 
Thomas Küppers, Geschäftsfüh-
rer der Stadtentwicklungsgesell-
schaft, erklärte: „Mit der Überga-
be beginnt für die Markthalle ei-
ne neue Phase. Sie ist eine 
Schlüsselimmobilie für unsere 
Innenstadt. Wir wollen die gro-
ßen Chancen nutzen, die dieser 
zentrale Treffpunkt bietet.“ 
Gleichzeitig zeigte sich aller-
dings: Die Markthalle befindet 
sich in einem deutlich schlechte-
ren Zustand, als es von außen er-
kennbar ist. Es bestehen Instand-
haltungsrückstände, die einen 
erheblichen Investitionsbedarf 
nach sich ziehen. Die Sanie-
rungsarbeiten werden die Markt-
halle für die nächsten Monate in 
eine Baustelle verwandeln. Um 
die Bausubstanz kurzfristig zu 
schützen, werden bereits jetzt 
notwendige Reparaturen und Er-

Sehen wir hier künftige Nachwuchsjournalisten? Fotos (2): Stadt Langenfeld Mit den Kinderreportern auf dem Foto: Bürgermeister Gerold Wenzens, Ingrid Graser 
(städtische Kinder- und Jugendbeteiligung), Dr. Carolin Ulbricht (vhs Langenfeld) und Remigius 
Rupik (Rupik-Marketing).

närrische Karnevalstage!

Die SPD Langenfeld wünscht euch

und als Abschluss, kommt gerne zu
unserem Fischessen am Aschermittwoch:
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neuerungsmaßnahmen durch-
geführt. Weil das ursprüngliche 
Konzept der Markthalle nicht 
mehr zeitgemäß ist und daher 
keinen Investor finden würde, er-
arbeitet die Stadtentwicklungs-
gesellschaft in sehr enger Zu-
sammenarbeit mit dem Cityma-
nagement der Stadt in den kom-
menden Monaten verschiedene 
Nutzungskonzepte, die dann in 
den politischen Gremien vorge-
stellt und beraten werden. Bis 
dahin bittet die Stadt die Bürger -
innen und Bürger um Geduld. 
Über alle wesentlichen Fort-
schritte werde berichtet – im-
mer dann, wenn Informationen 
spruchreif seien. n 

 

SPD mit neuer Doppelspitze 
 
(PM/HMH) Die SPD Langenfeld 
hat auf ihrer Mitgliederver-
sammlung einen neuen Vor-
stand gewählt. Saskia Blossey, 
Oberstudienrätin, und Andreas 
Adán, Rechtsanwalt, bilden nun 
gemeinsam die Doppelspitze 
des Ortsvereins. „Die vielen Ge-
spräche im Wahlkampf haben 
mir gezeigt, welche Themen den 
Menschen in Langenfeld wirk-
lich wichtig sind“, so Andreas 
Adán nach seiner Wahl. Den 
frisch gewählten Bürgermeister 
habe er in der Zeit als sehr enga-
giert erlebt, darauf können man 
aufbauen, klar sei aber auch: 
„Wo etwas nicht gut läuft, wer-
den wir den Finger in die Wunde 
legen.“ Für die Co-Vorsitzende 
Saskia Blossey sei es wichtig, 
dass die Partei wieder den Sta-
tus als Kümmerer zurück erlan-
ge und jedem eine Stimme ge-
be. Sie betonte: „Als Sozialdemo-
kratinnen und Sozialdemokra-
ten kümmern wir uns um die 

Menschen, die sonst nicht ge-
hört werden. Soziale Gerechtig-
keit, bezahlbarer Wohnraum 
und faire Bildungschancen – et-
wa durch den Bau einer weite-
ren Gesamtschule – stehen für 
uns klar im Mittelpunkt.“ Als 
stellvertretender Vorsitzender 
wurde Dr. Daniel Dorow-Ger-
spach im Amt bestätigt. Die SPD 
dankte außerdem Marc Nase-
mann, der den Ortsverein in be-
wegten Jahren mit großem Ein-
satz geführt habe. Die Doppel-
spitze der Langenfelder SPD hat 
am 25. Januar den Tag der offe-
nen Tür auf dem alten ARA-Ge-
lände besucht. Andreas Adán 
kommentierte mit Blick auf die 
Bebauung: „Der Besuch des ARA-
Geländes war für uns als Vertre-
ter und Vertreterinnen der Lan-
genfelder SPD mehr als nur ein 
Blick auf ein zukünftiges Baupro-
jekt. Bei dem Rundgang kam 
auch Wehmut auf. Jeder hat als 
Kind hier mit den Eltern Schuhe 
im ARA-Outlet gekauft – und wir 
waren stolz darauf, dass ein 
international bekanntes Unter-
nehmen seinen Standort in Lan-
genfeld hatte.“ Dieses Kapitel 
Stadtgeschichte gehe nun zu En-
de: „Wir sehen und begrüßen zu-
gleich die Chancen des neuen 
Projekts: ein modernes, durch-
mischtes Wohnquartier. Langen-
feld muss sich verändern dürfen 
– aber verantwortungsvoll. 
Gleichzeitig bleiben zentrale Fra-
gen offen: die verkehrliche Situa-
tion, ebenso ist absehbar, dass 
auf dem Gelände vor allem 
hochpreisiger Wohnraum ent-
steht – bezahlbares Wohnen 
spielt bislang keine erkennbare 
Rolle.“ In größeren Wohnungen 
würden Familien zuziehen, „mit 
Kindern, die unsere Schulen be-
suchen werden“. Diese zusätz-

lichen Schülerzahlen seien bis-
lang nicht ausreichend berück-
sichtigt. „Schon heute sind unse-
re Schulen überlastet, und Con-
tainerlösungen können und dür-
fen keine Dauerantwort sein. 
Deshalb bleibt unsere Haltung 
klar: Langenfeld braucht nach-
haltige Antworten – auch in der 
Bildungsinfrastruktur. Wir setzen 
uns weiterhin konsequent für 
den Bau einer weiteren Gesamt-
schule ein. Stadtentwicklung, 
Wohnen, Verkehr und Bildung 
müssen zusammen gedacht 
werden – nur so bleibt Langen-
feld lebenswert für alle Genera-
tionen.“ Saskia Blossey ergänzt 
hinsichtlich der gezeigten Graffi-
ti und mit Blick auf die Neuge-
staltung der Innenstadt: „Die 
Graffiti-Kunst, die wir bei dem 
Tag der offenen Tür auf dem 
ARA-Gelände bestaunen durf-
ten, war ohne Frage beeindru-
ckend – sehr intensive, hochwer-
tige Arbeiten, die Respekt ver-
dienen. Solche Kunst kann in 
modernen Quartieren oder an 
passenden Fassaden ein echtes 
Statement sein. Für die Innen-
stadt als Aufenthaltsort halten 
wir als SPD Langenfeld Graffiti 
jedoch nicht für den großen 
Wurf, wie er aktuell teilweise dar-
gestellt wird. Innenstadtqualität 
entsteht nicht primär durch be-
malte Fassaden, sondern durch 
das, was Menschen dort gerne 
und länger bleiben lässt. Mehr 
Begrünung, echte Sitzmöglich-
keiten, weniger harte Fassaden, 
öffentliche Toiletten, Wasserspie-
le und vor allem mehr Gastrono-
mie und Leben. Zudem besteht 
immer die Gefahr, dass Graffiti 
durch Schmierereien verunstal-
tet werden – dann ist der Effekt 
schnell ins Gegenteil verkehrt. 
Innenstadtentwicklung braucht 

deshalb klassische, bewährte 
Mittel – ergänzt durch Kunst 
dort, wo sie wirklich wirkt. Auch 
hier gilt: ehrlich abwägen statt 
Trends hinterherlaufen.“ n 

 

FDP-Kritik 
 
(PM/HMH) „Ich bin entsetzt darü-
ber, dass die Vertreter von Bünd-
nis 90/Die Grünen zusammen 
mit den europäischen Linken 
und den Rechten inklusive der 
AFD gemeinsam das wichtige 
Freihandelsabkommen MERCO-
SUR torpediert haben. AfD, Lin-
ke und Grüne haben durch ihr 
Abstimmungsverhalten sowohl 
der europäischen als auch der 
deutschen Wirtschaft einen 
schweren Schaden zugefügt. 
Der Bundesvorsitzende der FDP, 
Herr Dürr, hat Recht, wenn er 
sagt, dass es eine wirtschaftliche 
Brandmauer gegenüber all je-
nen bedarf, die uns in den Ruin 
treiben“, kommentierte Arlette 

Fleischer, Ortsverbandsvorsit-
zende der Langenfelder FDP, 
Meldungen um das MERCOSUR-
Abkommen. Und: „Wir brauchen 
endlich mehr Wettbewerbsfähig-
keit und mutige Reformen – kei-
ne Blockade-Allianzen. Weder in 
Brüssel noch in Berlin oder Lan-
genfeld. Die Chancen, die das 
Freihandelsabkommen auch für 
unsere heimische Wirtschaft 
bringt, rücken nun in weite Fer-
ne. Diese Ablehnung wird aller 
Voraussicht nach auch Auswir-
kungen auf unsere Unterneh-
men in Langenfeld haben. Gera-
de in Zeiten des Arbeitsplatzab-
baus wäre das Freihandelsab-
kommen ein starker Impuls für 
Wirtschaftswachstum und Auf-
schwung auch in unserer Region 
gewesen. Wir fordern die Vertre-
ter der Langenfelder Grünen 
und der AfD auf, sich unverzüg-
lich für den Vollzug von MERCO-
SUR einzusetzen und mit ihren 
Europaabgeordneten Kontakt 
aufzunehmen.“ n

Landrätin Dr. Bettina Warnecke und Kämmerer Christoph Schölzel. 
Foto: Kreisverwaltung Mettmann

Freuen sich gemeinsam mit der bekannten Seniorinnen-Figur über die Neuausrichtung der 
Markthalle: Thomas Grieger (SEG-Prokurist), Roy Wiltschut (SEG-Prokurist), Bürgermeister 
Gerold Wenzens und Thomas Küppers (SEG-Geschäftsführer). Foto: Stadt Langenfeld

Ortsverein

www.awo-langenfeld.de

Seniorenzentrum Karl-Schröder-Haus

www.awo-seniorendienste-nr.de

für Langenfelds
Senioren
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Jeder fünfte Neuwagen fährt 

zu 100 Prozent elektrisch 
 
Die Elektromobilität gilt als zen-
traler Baustein der Verkehrswen-
de. Doch obwohl inzwischen 
knapp jeder fünfte zugelassene 
Neuwagen in Deutschland 
(Stand Ende 2025) rein elek-
trisch angetrieben ist, bleibt der 
große Durchbruch noch aus, die 
Tendenz geht jedoch nach oben. 
Um den Ursachen auf den 
Grund zu gehen, hat der ACV 
(Automobil-Club Verkehr) eine 
repräsentative Umfrage beim 
Meinungsforschungsinstitut Ci-
vey in Auftrag gegeben. Das Er-
gebnis: Einen einzelnen Grund 
für den bislang schleppenden 
Hochlauf der Elektromobilität 
gibt es nicht – vielmehr greifen 
mehrere Faktoren ineinander. 
Gleichzeitig zeigt sich eine deut-
liche Meinungskluft zwischen E-
Autofahrern und Nutzern von 
Verbrennerfahrzeugen. Knapp 
30 Prozent der befragten Ver-
brennerfahrer nennen den ho-
hen Anschaffungspreis als 
Hauptgrund gegen den Umstieg 
auf ein E-Auto. Weitere 16 Pro-
zent äußern Sorgen hinsichtlich 
der Ladeinfrastruktur – wegen 
fehlender Lademöglichkeiten zu 
Hause oder mangelndem Ver-
trauen in das öffentliche Lade-
netz. Rund elf Prozent zweifeln 
an der ausreichenden Reichwei-
te. ACV-Geschäftsführer Holger 
Küster ordnet die Ergebnisse ein: 

„Es gibt nicht den einen Grund, 
der Menschen vom Umstieg auf 
ein Elektroauto abhält. Entschei-
dend ist das Zusammenspiel ver-
schiedener Faktoren. Der Preis 
bleibt dabei zentral: Elektromo-
bilität muss man sich nicht nur 
leisten wollen, sondern auch 
leisten können. Trotz sinkender 
Batteriepreise und wachsendem 
Wettbewerb sind viele Modelle 
für breite Käuferschichten noch 
immer zu teuer.” Glauben heißt 
nicht Wissen: Eine klare Zweitei-
lung zeigt sich bei der Einschät-
zung der Alltagstauglichkeit von 
Elektroautos. Während E-Auto-
fahrer viele verbreitete Beden-

ken überwiegend für unbegrün-
det halten, stehen sie bei Ver-
brennerfahrern weiterhin stark 
im Fokus. So befürchten knapp 
68 Prozent der Verbrennerfahrer, 
mit einem Elektroauto mangels 
Lademöglichkeit liegenzublei-
ben – bei E-Autofahrern halten 
hingegen 63 Prozent diese Sor-
ge für nicht gerechtfertigt. Ein 
ähnliches Bild zeigt sich beim 
Thema Reichweite: 65 Prozent 
der Verbrennerfahrer halten E-
Autos für längere Strecken für 
ungeeignet, während 63 Pro-
zent der E-Autofahrer dies ver-
neinen. (pb) n 

 

Erwartungen erfüllt 
 
Eichrechtskonforme Wallboxen 
gewinnen zunehmend an Rele-
vanz auf dem Markt: Sie kom-
men dann zum Einsatz, wenn ei-
ne exakte Abrechnung der gela-
denen Strommenge benötigt 
wird. Der ADAC hat zwölf eich-
rechtskonforme Modelle im Test 
miteinander verglichen. Neben 
sicherem und zuverlässigem La-
den sowie dem Funktionsum-
fang lag der Fokus insbesondere 
auch auf den Themen Datensi-
cherheit und Bedienung. In der 
Grundfunktion „Laden” sind alle 
getesteten Produkte empfeh-
lenswert: Alle Wallboxen im Test-
feld bestanden mühelos die 
elektrische Sicherheitsprüfung 

und auch in Sachen Zuverlässig-
keit können alle Teilnehmer 
punkten. Bei über 900 Ladever-
suchen mit fünf verschiedenen 
E-Autos im ADAC-Technik-Zen-
trum Landsberg gab es keinen 
einzigen Ladeabbruch. Die 
Unterschiede sind also vorwie-

gend in Details und im Ausstat-
tungsumfang zu finden. Testsie-
ger mit der Note 1,6 wurde die 
Wallbox KEBA KeContact P40. 
Sie gehört mit knapp 1300 Euro 
zu den günstigen Produkten im 
Testfeld, überzeugt mit einer gu-
ten Ausstattung, einfacher Be-
dienung und vor allem einer in-
tuitiv nutzbaren App. Auch das 
gelungene Kabelmanagement 
mit Steckergarage unterschei-
det die KEBA von einigen Mitbe-
werbern im Testfeld. Den zwei-
ten Rang teilen sich die ABB Ter-
ra AC und die Charge Amps 
Dawn Professional DE (beide 
ADAC Urteil 1,7). Beide Wallbo-
xen stellen sich als gute Allroun-
der dar, die sichere und zuverläs-
sige Ladevorgänge ermöglichen. 
An diesen beiden Wallboxen zei-
gen sich die unterschiedlichen 
Strategien der Hersteller: Wäh-
rend die ABB auf einem Display 
viele Ladeinfos darstellt, können 
die Daten der Charge Amps nur 
über eine (sehr gute) App abge-
rufen werden. Dafür weist letzte-
re mit 3,6 Watt einen deutlich 
geringeren Standby-Verbrauch 
auf (ABB: 5,7 Watt). (pb) n

Alle Wallboxen mussten sich im Praxistest beweisen – mit Erfolg. Foto: ADAC/Ralph Wagner
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